
ERNEULERUNG S LEBENS
ER  EUER  N G DE F ORMEN

Die kKucharistie 1ST Herzstück und Quellgrund der lturgischen HAr
Neuerunsgs. AÄAus diesem Grund nehmen Ausgangspunkt UuUMNSeTeTrT
Themen „Mediator Den‘‘ e1INe esinnung auf das eucharistische Reiorm-
werk Pius’ Vielleicht dürfen W1T heute, ZU. SC dieses er  R  ten
Themas, noch einmal das Anliıegen, das es geht, kräftig unterstreichen

Aan WI1Ld vielleicht die Hrage stellen Hat denn nıcht die Pastoral-
PraXls. der lıturgischen Krneuerung ohnehin 1e Forderungen Pıus. mi1t
einer selbstverständlichen Konsequenz 1n den Mittelpunkt gestellt? Darauf
muß mMan m1t. Ja und Nein antworten. das Nein bedarf Q1ner Begrün-dungs Im Widerstreit der Meinungen. um die vielen Prinzıpien- und orm-
iIragen eiINeTr Erneuerung des i1turgischen Lebens ist Q1e: Hınführung ABa
ue d1eses Lebens, Z eucharistischen Mahl, nıcht 1imMmmer ers|  r  er
Stelle gestanden. Nehmen WILr eiINe Pfarrgemeinde, eren ößter 'Teil
1U  _ die österliche „Pflichtkommunion“‘ kennt Ist. überhaupt möglich,diesen Te1l der Gemeinde mM1t irgendwelchen lorderungen oder RAa
adungen Z Mıittun bei einer gemeinschaftlichen ebnieler heranzu-
treten.? Die ersie orderung mMuß vielmehr die Sein sS1e ZUT:  — eucharistischen
Vereinigung mi1t Christus Iühren, ın ihren Herzen ZUEeTST. di\€t e h

&S G F ahl erwecken Nur annn WITLd der BA eER
AI vollen außeren Teilnahme auf fruchtbaren, begnadeten Boden fallen
Niıicht als ob WI1T die Mühe er ]ener Seelsorger, die ohnehin iıhre 1tar-
gemeıinde Sl aufgebaut en nıcht ın Betracht zogen, aber es gibt er

ele, weilche die Zusammenhänge nıicht erkannt haben Der höchste
kommt VO Herrn ‚elbst ‚Nehmet hın und esset.““ Seine Hr=-

Tüllung diıe ersie Forderung aller liıturgischen Krneuerung. Und 1n
diesem Sinne se1len dem folgenden ema ber die zweite Großtat N  des:eucharistischen Refiormwerkes Pıus’ die Worte Pıus' Z @BE ; ‚„‚MediatorDe1“ vorangestellt, die eiIn NeuerTtr Auftrag Z KErfüllung, eIn. Änruf
SINd, den WIr nicht überhören düurifen:

9 9-  1€ Kirche wiederhaolt ihren Kindern, einzeln und insgesamt, die EinladungChristi des Herrn: „Nehmt, hin ınd esset Tut dıes meınem Andenken.“Darum hat das onzıl VOo  a Trient dıe uUunsche Jesu Christi un seiner makel-
losen TAauU! gleichsam u ausgesprochen und nachdrücklich ermahnt, „daßden einzelnen Messen die anwesenden Gläubigen nıcht. nur mit geistigzgemVerlangen, sondern uch durch (16n sakramentalen Empfang d8r Eucharistieteilnehmen, daß bei ihnen reichere Fruchte dieses hochh
Opfers erwachsen.“ eiligelj

„Gebe Gott, daß alle willig un:  - ern dieser dringlichen Einladungen der
Kirche entsprechen mögen! Grebe Gotft, daß die Glaäubigen, wenn S1e können,
SoOgar äglich göttlichen Opfer Nı bloß in geistiger Weise teilnehmen,sondern auch Urc. die Anteilnahme hochheiligzen akrament, indem sSie dene1ıb Jesu Christi empfangen, der für alle dem Ewigen Vater dargebracht wurde!
Erweckt Ehrwurdige Bruder, in den Seelen derer, die CuTer Hirtensorge S
vertraut. sind, einen sechnlichen, gleichsam unersättlichen Hunger nach JesusChristus! Die Kırche Jesu Christi besitzt Aur dieses iıne Brot. amı dasSehnen und Wünschen Nserer Herzen stillen, aufs engstie mit JesusChristus verbinden, auf daß S1e schließlich ‚in Le1ib‘ werden und amituntereinander, Brudern gleich, alle Jene vereıint seıen, die der gleichen afe-  ch einfinden, 1m Brechen des einen Brotes cdhe: Heilmittel der Unsterb-lichkeit empfangen.‘‘
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